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Ludwig Welte, 16.02.2023

Gertrud Matt, 24.03.2023 

Adelinde Ellensohn, 07.02.2023

Josef Kronlechner, 11.03.2023

Rosmarie Müller, 29.12.2022

Wilma Furxer, 05.03.2023

Anna Mierer, 04.03.2023 
(älteste Zwischenwässlerin)

Rudolf Ladner, 11.02.2023Marianne Wiunig, 06.02.2023
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Paul Maier, GOLD bei der österreichischen 
Meisterschaft U17 im Ringen (Freistil und Greco)

GOLD » ÖM U17

Herzliche Gratulation!



GRÜNMÜLL

Im Jahr 2022 wurden ca. 500 Tonnen Grünmüll entsorgt, welche Kosten  
in Höhe von rund 32.500 Euro netto ausgelöst haben. Sperriges Grünzeug, 
wie z. B. Sträucher und Äste, kann weiterhin in Haushaltsmengen beim 
Bauhof in Muntlix, in Batschuns (Container unter der alten Säge) und in 
Dafins (Morsch) während der Öffnungszeiten von Montag bis Samstag 
von 07.00 –20.00 Uhr abgegeben werden.

LÄRMSCHUTZ – AUFEINANDER RÜCKSICHT NEHMEN

Geräuschvolle Arbeiten lassen sich auf bestimmte Zeiten einschränken:

Mo bis Fr	 07.30 –12.00 und 13.00 – 19.30 Uhr
Sa	 07.30 –12.00 und 13.00 – 18.00 Uhr  

Mehr Rücksicht aufeinander bedeutet mehr Lebensqualität für alle.

REP STATUS QUO

Seit Anfang 2021 setzt sich eine Steuerungsgruppe aus acht Personen mit Experten-Unterstützung und  
Bürgerbeteiligung intensiv mit diesem brisanten Thema auseinander. Es geht um die Zukunft und Visionen  
unserer Gemeinde. Die Diskussionsbreite, Sichtweise und Herangehensweise ist sehr vielschichtig und  
fordert die handelnden Personen enorm. Gilt es doch ein gemeinsames Ziel zu definieren, wie sich unsere  
Gemeinde entwickeln kann und soll. Das Hauptaugenmerk liegt in der Festlegung der Siedlungsgrenzen.  
Mit der Siedlungsgrenze wird explizit ausgedrückt wo eine Bebauung für die nächsten Jahre gewünscht  
wird und stattfindet.
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DIE NÄCHSTEN SCHRITTE SIND:
Frühjahr 2023: Entwurfsvorlage Gemeindevertretung  
fachlich und rechtlich Vorprüfung
Sommer 2023: Erste Lesung und Beschlussfassung  
Gemeindevertretung | Kundmachung: Anschlag  
Amtstafel und Homepage
Herbst 2023: Behandlung Einsprüche, Zweite Lesung  
und Beschlussfassung | Gemeindevertretung finale  
Prüfung und Genehmigung per Bescheid



LERNBASIS | BEATE HOHLRIEDER 
DAS STABILE FUNDAMENT FÜR ERFOLGREICHES LERNEN

Nicht wenige Kinder sind von einem Aufmerksamkeitsproblem sowie einer Lese-, Rechtschreib- und/oder  
Rechenschwäche betroffen. Die Probleme zeigen sich oft nicht nur in Deutsch und/oder Mathematik, vielfach 
werden auch in anderen Schulfächern die erwünschten Noten nicht erreicht. Ohne spezielle Förderung können  
die Schwächen gravierenden Einfluss auf die gesamte Schullaufbahn haben, Verhaltensauffälligkeiten und  
psychische Störungen verursachen und sind meist bis ins Erwachsenenalter auffällig.

Die LERNBASIS packt das Übel an der Wurzel. Mit individuellen  
Förderprogrammen und gezieltem Training wird an den konkreten  
Schwächen der Kinder gearbeitet und so die Grundlage für  
erfolgreiches Lernen geschaffen.  

Nähere Information unter: www.lernbasis.at

Beate Hohlrieder, Lehrerin, Sindelar®-Trainerin
Dipl. Trainerin für Legasthenie, Dyskalkulie & Lerndidaktik
Kirchstraße 31, 6835 Zwischenwasser | Tel. 0664-1366323
beate.hohlrieder@outlook.com

KINDERBILDUNGS- UND BETREUUNGSGESETZ 

Mit dem seit 01.01.2023 gültigen „KBBG“ – Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz – soll die hohe 
Qualität auf allen Ebenen der Elementarpädagogik – von der Kleinkindgruppe bis zum Kindergarten  
und zur Schulkindbetreuung – gewährleistet werden. Allerdings stellt dies die Gemeinden vor eine 
extreme Herausforderung. Basierend auf einer Bedarfserhebung von 0 bis 14-jährigen Kindern muss 
künftig jährlich ein Angebotsplan erstellt und eine umfassende Betreuung gewährleistet werden.  
Dieser „Versorgungsauftrag“ wird in einem Stufenplan umgesetzt:

01.09.2023	 Kindergartenkinder	 3 bis 5 Jahre
01.09.2024	 Volksschulkinder	 6 bis 10 Jahre
01.09.2025	 Kleinkinder	 ab 2 Jahren

Für die Betreuung ist grundsätzlich die Wohnsitzgemeinde 
verantwortlich. Wenn diese den Betreuungsbedarf nicht erfüllen
kann, muss sie Kooperationen mit Nachbargemeinden bilden.

KI
N

DE
R








